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Die Zwerglöcher bei Walkenried am Südharz - Bemer-
kungen zur Frage der Quellungshöhlen1)

Von l'iilz fie'mlxith (Braunsrluvrig)

Dt'lmhiun und Verbreitung

Als Quelliingshöhlen weiden blascn<mi£e HohlniuiTK-1 unter Gips- bzw. An-
hydvilscliirhirn btveiclmci. die der Vnlinm*n/unahnu' bei del rniu'snclliing' des
Anlmlrits in Clips dutch Atilwölhtiiig mich oben ausgewichen sind. Ihr weltweit
sehr sclk-nes. örtlieh dagegen massenhaftes Auftreten maehl komplexe EntMe-
huiigsbcdingiingen deuüieli. Das hekannieste Vorkommen in Europa sind der Sacli-
senstein und der Hollslein hei Walkenried am Südharz, wo sie sich als „Zwerg!öcher"
auf weniger als einem Quadratkilometer zu Dutzenden hänfen (BIESE 1931: 45.62).
Die größeren dieser Höhlen mit 0,5 bis 2 m Firsthöhe und bis m 10 in Länge sind
im 1 lar/er Höhlenkataster inner der Saminelnunimer 1429/17 erfaßt (Abb. t).

lii-i söhliger Lagerung führen sie zuweilen geringe Mengen Schichtwasser in
Form winziger Tümpel oder episodischer, kleiner Rinnsale (Miift/M'/Inrh (Abb. 2).
Großes und Kleines Wasserloch). ohne daß deshalb von eventuellen Karsigewässcrn
gesprochen werden kann. Lediglich am „Spatenborn" trill Wasser in nennenswerter
Menge (max. einige l/s) aus einem Gerinne aus. das sich in ähnlicher suaiigia-

') Erweiterte Fassung eines Vortrages, gehalten aul derjahresiagung des Verbandes
e!er Höhlen- uutl Karsü'orschcr in Nordhau.sen im Mai 1994.
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A/A I: lMgi\l;iz.tr iln im Kataster niilrr A-/2l>/l7 frfaßtrn (htrllnti£\lii>lili'i< im (fbii-l S/irh\ni\trhi
/ Höfktrhi /in \V'i/l;niiir/l/f Itnz. Dir Diw'/tuinitrrirrmtg jnivih iiinrilitilb i!n jit<yni 120/lhS/H'/

viüs\mihl (in i\v\ Knlti\ln\ f\. Auhtitig). Weitm- Qttrltiitifrshiihifn \intl mil klr'ninvi Iltilili'HÜgiuttur
olitir Stlwiiiri ringt'tingi'n.
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phischcr Situation /.wischen den oberen Anhydrilbänken gL-bildct hat-}. Nach 50
Metern Lauf auf blankem Anhydrit versinkt das Büchlein wieder in einer solchen
Schichlfuge (REINBOTH 1992). Ein kleineres (lesenstück, der „Kleine Spaten-
born" am Grenzweg, ist leider durcli Bodeuhewegungeii b<Lim Forstwegeban fast
unkenntlich geworden.

Schon die älteste Beschreibungder Zwerglöcher vermerkt, daß „die Nafur die-
selben inwendig so glatt gemache/ habe, als wen» solches mit i.'y/n durch Meiischen-tlaiul
geschehe,, sei" (BEHRENS 1703: 74). du das IIöhlendach ja durch eine Schichülächc
gebildet wird. Eine Schichtfläche war auch die Firste völlig mit Letten erfüllter
Hohlräume von max. 10 in Höhe und 25 m Durchmesser, die in einem Steinbruch
im Basalanliydril bei Osterode/Forste angefahren wurden.- HERRMANN (1953:
124; 1909: 6) führt ihre Entstehung deshalb ebenfalls auf Quellung zurück. An-
ders als bei den Walkenrieder Zwerglöchern war der Anhydrit hier vollkommen
vergipst; die ;iuff>ewölbien Srhirhlrn waren mehrere Meter machtig. Daß es sich
nicht eiwa um Prmärhöhlen und bei der 1 löhlenfüllung tun im Anhydrit einge-
schlossene Salztone in primärer I-agemng handelt, belegen darin eingelagerte Bunt-
sandstcingeiölle (11ERRMANN, a.a.O)."')

Sonstige aus dem Südharz beschriebene Vorkommen sind vergleichsweise un-
bedeutend {im Röscberg bei Walken ried, nördlich der Lochmühle bei Guders-
lehcn: weiten- Beispiele bei VÖLKER X: VÖLKER 19X8: 15), soweit sie nicht zu
den unausrottbaren wissenschaftlichen Legenden gehören. Zahlreiche Gipshügel
werden im Schrifttum als „Qticllkuppen" bezeichnet ') (da/u kritisch VOLKER ik
VÖLKER 19HM). Nennenswerte Vorkommen sind aus New Mexico (BREISCH &
VVEKER 19S [: 75«)) und Oklahoma (MYERS et. al. 1969: 7) dokumentiert; die dor-
tigen „Gypsum bubbles" sind jedoch mil max. 30 cm Wölbhöhe vergleichsweise
klein.

Vcrbruch und ..geschachtelte Quelllingshöhen"

Die Öffnung einer Quellungshöhle ist gleichzeitig der Beginn des Zusam-
menbruchs und damit der Zerstörung. Nur mit größeren Deckenstärken - sie er-
reicht bei einigen Walkenrieder Zwerglöchen) etwa einen Meter-sind längere Stand-
zeiten möglich; im Gegensatz zu dünnwandigen Quellungshöhlen kommen dann
regelrechte Vcrbruchblöckc vor. Hier sind auch dk1 erstmals von HERRMANN (1953:
24) beschriebenen) sekundären Aulwölbungen im Inneren häufig, wie im Loch
ohne Samen. \w der Durchgangshöhle\\n\ Si'thaweg, der danach benannten, beim We-
gebau zerstörten '/.uriehplhöhle \m Röseberg (Abb. 3) und der verschütteten Höhle
am Grenzweg. In der Höhle am Balmkilomeler 137,268 und in der Schulweghöhle fan-
den sich die SekundärauFwölbungen doppelt ineinander geschachtelt (Abb. l2.).

-) Wie eil! unfreiwilliger Tracer-Versuch mit Schweröl ergab, rcichi dieses (ii'riinic his
7inn etwa 500 tu ein fern ten Clipswerk Kutzhfiiic

') l);i die Höhlen abgebaut sind, können IIERRMANNS Ueobiicliliuigeii niili! mein
nadivoll/ngcn weiden.

H) v.. II. lialten v.CAERTNERS {1(J3'2: (>83) ..Aiilivölbungen" :M\ dem Kiiinieiisiein Ix-i
Neuhuf 'nichts mit Quellung zu tun!

') Auch ein 1952 vom Verfasser angefertigtes Gipsmodell zeigl eine innere Aufwölbung.
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verstürzt

10m

Arnulfsloch

Höhle am km 137268

Schulweg-
höhle

Ahb. 2: (itiiiulnwr rinil Srluiittr rtingn {huUu>ig>.hi'>hlrii [muh Yrrntrwitiig von I:
1951 19X2)
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Abb. 3: Ehemalige Zwiebelhöhle im Röseberg bri Wallten tied mil »tehrfarh ineinander ge\ehachlettr
Aii/reii/bung. I-'nlti l\ Stnlbeig 5. futii 1933

Zur Entstellung der Ouclhmgshöhlen

Die Einstellung dieser llöhlchrn hat wohl zuerst K. HKM?K"I I mil der Vo-
luinen/ii nahmt- {..Qut'llung") derobn Ihuhlichcn Anliydriist'hi einen bei dw Auf-
nahme von Isiisialluiissei- erkläri (BEYRICIT 1870): die lineaie Ausdeluniiiii; l)e-
tnigi niHXJinjil eiwu 17% ( MOVE K)(Hi: -V2: RKIMA.NN 19UI: '-'">). Die verb;illiiis-
niäLii«" plastischen (iesteinsbänke weit be n dem Druck du ich Ausbeuten nach oben
aus. Darunter einstehen längliehovak:, ol'i befahrbare Hohlräume. Die allere. 1 lar-
zerHflhlenlitenuur< HAEKKE 19'2(i. S'I'OLBF.RG 192(i. I1IKSK 1031) hatdieEnl-
stelningshypothese BKYRICHS und MOVES ohne weiterführende l'niersuchun-
g'fii übernommen.

Als Voraiissei/ung fiii" die Bildung von Quellnnoshölili'n weiden söhlige I.a-
r. gelinge Klüiiung und gute Baukung des Antivdriis ohne (lesieinsüber-
gsienaniii {HERRMANN l(.)r>:5: 11J4 L: l%(i: 100; lilli1.»: C>). wobei dünne,

lun ige Zwischen lagen {lie Oberihuhenwassei .siauen und als AblüsungsIKu hen und
Gleitmillel bei der Verschiebung der Aiihydrilbänkc gegeneinander dii'iieii sul-
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len (v. C.AKRTNKR 1932: 683). Der Aulsrliliill am Bahneinschnitt an tier Sach-
sen burg, in unmittelbarer Nähe von Quellnngshöhleii. zeigt den Anhydrit sein'
homogen UIKI klulllrei, jet It K h i »hur ei ki J > 111 >.i J e Baiikung und ohm ..ionise /.wi-
schen lagen". Vielmehr tösi sich dus Gestein hier unter ilcn atmosphärischen Kin-
flüssen schalig ah.

Dali die AblöNiingsflächcn nicht durch primäre Lageiliigcn vorgegeben sind,
sondern daß die bankarüge Siruknirierung t-rsl eine von der Schichtung unab-
hängige Folgt* von Schc-rspan innigen beim Vcrgipsungspro/dl isi, macht eine Quel-
lungsei-schcinung im ehemaligen Fcldbahnciuschniii Köscial nnch deutlicher. Hier
hatte sich um H)!)((eine 30 cm mächtige (icsieinsplatic parallel zur Wand des F.in-
-scbnilts um elwa 5(1 cm nach außen gewölbt, also senkrecht und ohne Beziehung
zur Schichtung, gleichsam eine senkrei In stehende Quelliiiigshölile"). Kinigc /werg-
löcher in llanglage {'/.wivbdhählv. Schulwrghiiltlr, i'.nlnihnh) /eigen erhebliche Asym-
metrie und Sohlenneigung, obwohl der Anhvdrii dort nicht anders liegl als bei
benachbaiien „söhligen Höhlen". Das I'ostulai söliliger Lagerung uiui guter lian-
kung wird durch diese Beobachtungen erheblich relaitvien. Als Haupt Vorausset-
zung für die Häulung von Quellungshöhlcii bleilx somil allein die la/ielle Be-
sonderheit des sehr homogenen Sachscmleiuanhydril.s, der wegen seiner gerin-
gen Khihigkeit nur von der Ober Mäche hei vergipsen kann. Das geschieh! so lang-
sam, daß M-Ihsl im Bat hbelt des .Spatenborns der Anhvdrit /u "Tage liegl.

Neuerdings h;ii sich KF.1MAW ( HIS7 und IU!H ) im Rahmen einer Disser-
tation u.a. mil den (^uellungshölileii gnmdlii h .iiiseinandeigeset/l (vcrgl. RKIN-
BOTH 1*)U:5). Neue ([u;uitilali\e Aussagen gewann RL'IM.WN duiili die l'nler-
suchung zweier benai h harter II öli leben im S.ichseii.sieingebiel ('/.wnrgru It inhr und
'/AorrgniMilirhlri. Kai. Ni. !l'J!l. 13- l l ) , wobei ei die gesircckle Lange dei auf'ge-

,\hh, I: l:riin/llli)iti ili-i il'-i I I
Ntirh

i Im hl hri /ivi'iiriiifiinlir tttl't 7.vrrj(t'tt\iiltn\tr>

wölbten Schicht /wischen den (iewölbescheilcln (quer /u deren Längsachsen ge-
messen) mit der ursprünglichen Länge (d. h. also dem Abstand) verglichen hat
(Abb. -I). Mil diesem Kunstgriff wird die Beteiligung der gesamten Sulfat bank, al-
so nie hl nur der Wölhung selbsl. ;nn .\iil\völl)iinifspro/f|' eilalil. Bei Kelrai hint ig
einer einzelnen Aufwölbung ist das ja ni< hl möglich, d.i mau i\v\\ beteiligten Schicht-
bereich nicht kennt.

") D e r A i i l s c h l u l i n u r r t e l e i d e r mi t Mül l vei lü l l l .
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Zunächst überrascht RFIMANNS Feststellung, daß die im Labor licstimmle
Vergipsung der Schicht gerade im Bereich des Höhlengewölbes mit einem Rest-
anhydritgchall über 3H% ;un geringsten, im flachliegeiulcn Teil /wischen den Auf-
wölbungen hingegen stellenweise vollkommen ist. Die Bodenfeuchtigkeit als kri-
stalhvasserlieferant ist tatsächlich an den sieilcn Flanken der Aufwölbungen ge-
ringer als in den da/wischen liegenden Senken, zumal eins Gestein im Bereich der
Aufwölbung auch von unten austrocknen kann. Die Korrelation zwischen dem mitt-
leren Vcrgipsitngsgrad, theoretischer Ausdehnung und gemessenem Längcnzu-
wachs ergab gute l'bcreinsunnnung.

Stellenweise ist der Gesicinskörpcr tcktonisch stnikturieri und somit eine Vor-
/iigsrichlungiTir die Wölbachsen vorgegeben (RF.IMANN HI9L9O) ): infolgedessen
haben einige Höhlen einen ausgeprägt längliehen (>i imdi ill mil eindeutige]'Ach-
se (Ziwrgeiikiiilii; Aniitlfslorfi). Besonders im Bereich der /.wergeukirche geht REI-
MAN\ von einer Klültung und aufsitzenden Dolinenreihen als Ausgangspunkt
der Vergipsung aus. Das steht im Widerspruch /u den oben gemachten Feststel-
lungen: die Zwergenkirche liegt allerdings am Rande des Verbreitungsgebietes der
Quell uugshöhlen. Eine strenge Ausrichtung der vermessenen Höhlen läßt sich sonst
auch nirhi feststellen: viele Quclhingshöhlen haben keine oder bei eiförmigem
bis spitz-dreieckigem Grundriß eine wenig ausgeprägte Längsachse (Abb. 2). Zu-
weilen ist die Schieb! sogar an der Stirnseite eines Gewölbes nochmals quer zu
dessen Längsachse aufgestaucht wie bei der WaUhrinuictic und dem Mojifii'IIciIi
{Abb. *2). Der Einslmv. beginnt naturgemäß dort, wo die stärkste Beanspruchung
der Aufwölbung stattfindet: die Eingangsöfrhungcn liegen deshalb meist an der
..Spitze" des Grundrisses.

Feldheohachhmgen zur l'iilwicklimg des Wölhprotiles

Im Verbreitungsgebiet der Zwerglöcher finden sich alle denkbaren Ktil-
uitkluiigssiadicnvon'ouelluiigshohlen (BIESE 1931:45) (Abb, ">). REIMANN (1991:
9fi) unleischeiclel Einbryonalstadium. jugendsiaclium, Reii'estadium, Gi'eisenstadium
und kollapssLiidium. Bcv.ciclineiid für die relativ ktu/e Lehensdauer ist die Tat-
sache, daß die bei STOLBliRGund BIESE abgebildeten Ilöhlchen inzwischen durch-
wegs verbrochen sind. Stetige Entwicklungen des Gewölbeprofils wurden trotzdem
bisher nicht verfolgt.

Erstmals hat REIMANN an der Waltlschmede im BUimenberg (Abb. 6) ver-
sucht, Veränderungen einer gutgemeinten Wiedernufmaueriing der I9(S7 einge-
stürzten Höhle anhand einer Reihe von Fotos /.u verfolgen. Allere Fotos und Ver-
messungen waren damil ;tbei nicht konelierbar. Der durch die damalige \alur-
schutz be horde veranlagte „Wiederauiliait" der Höhle nach weiigehenrlem Einsitn/
(RFINBOTM 19()7, 1970) vernichtete den naturgegebenen Wrbruchz.u.stand uiul
ist als Denkmal eines mißverstandenen Naturschutzes inzwischen seinerseits wie-
der zu Bruch gegangen").

Günstigere Voraussetzungen für derartige quantitative Aussagen biete! eine
ganz junge Quellungshöhle im I löllsiein {Ste.iii.bruclihölitr, Abb. ü und 7). Um 1U50
war im Eingangsbereicb des um 19!')0 aufgelassenen Steinbruches am Höllkö|)l-

T) Ähnlich ki'ümini sich ,in^t'lt-u(•ltk-u-s l*;i|>it-r immer piiiLillel zu dessen Faserstniktur.
s) Ein enifiH jjeplanlfr \\'ieflciiinll),iu MIIIU- ht-wi-r nniciblejlicii.
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1726- Waldschmiede
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Zwergenkirche

17 39-5
Gr Wasserloch

1738-9
Steinbruchhöhie

Ahh. T: f'w/ilr i-ntign (htr/litiig\itiihlrii mil uittrisiltiritlttltrm t\ii/i~n.\l/init: Wttldsthiiiinlr, /ivrtgt'ii-
kiiiiii; ümßrs \\us\nUnli, Slnnhimhiitihlr tnmii Sfirznitvrtvtr\\nug?'n van i. lirwlmth llf52 - IWft)

chen bei Walkfinic<l rim- dort I'n'i^rtc^tf Anhvdrilhiuik von <S bis 10 <in M;icb-
ligkeii durch Qiu'lhin» inn ciwn 10 i in ;iu[t><'W<ill)i. Die sciiltcli ituskciU'iulc W'öl-

j einen Dim hnu-ssci vim ciu;i l2 Meiern. Diis lx-k;niiiie .,! lulilklin^cn"

Budcriis ham- midi ohne la^i'solliiiiiif' l>eini lieiieien die beginnende AuiL

\enalcii. Diese Aufwölbung isi bis l'J!)"» auf kii;i])j) 'M) cm Scheilelholie
; ihre Iün^e IJCIIÜ^I jci/l 4 m, die hreiie ;t tn. Dit- bi'tniilciu'< iesleinsb;ink

ist an der Tiigfsün'imiif»'8 cm bis ID cm lniichli^. lnnci'liulb weniger J;ilir/ehnie
hm sich hii-r eine uiisclicinbiire, ll;uhe llixlc'tiwi'lle /ur ;uis«i'w;i[lisene]i Qncl-
lungshöhle c-nuvicki'll. In der Nachbarschaft, ebenfalls im Striiihruchsbcrc-icli un<\
unter ahnlichen Bedingungen, sind weiieie juntir Quelluus^hohlen yeitnyeri'r
C'icöBt* und Mähe einstanden.

Der Anhvdril wurde ersi bei der Anlage des Sieinl)i IK lies 19Ü1/ l!)̂ .r> durch
Abbau der liier <-iwa !t in mächt igen (üpsübenUn kinii; li ci^elei^i (Abb. 7): diis (ilei-
ebe t;ill für die vnn Rl-'.IMANN (1W1: ̂ '1 l.l erwälinini Kveiiien Aulw(">!buni;eii

8
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Abh. 6: \\'<thl\rhmirtli' i)n ISIitmrnbrrg hri Wntbmrird vnr ini/i tinr/i tlcin F.insttn _ / ttltis I: tu'

!W,I) unit I'H>7

in den Siembrti<lieii Juliiislii'iite \nu\ Mt-liol/ und tue Qiit'llunjrsersrhciniing im
Feklb;thiieinsc)iiii!i Rostial. Dies isl fin wesemlicht-r I 'nlcrsrhicd gegenüber den
„alten" Qiiellungsliulilen. bei denen die (.iesieiiisohetfliirlK-dnrcb natürliche* Ab-
tragung, also In völlig anderen Zeilräimieii. denudier l worden isl.
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Alili. 7: MuiiffliH-fi <lrr Striiibntriilinhli' /mi Iliillkiijiji hru hri Witlkntrml. Im Hiulnipiiiiil ihr AIIIMII-
Ji'/m/l tlr\ ebrmitfigpn Strnihi m In. I'titu /'." Hriilliiilh \'>lXi

Fmpirisclie F.nnillhmg des idealen Wötbprolils v(»n Quellung.sliöhlcn

FürdasWölbproI i l haben BRE1SCM ÜL-WKKKR (1U81) t-in pln-siknlisrhcs Mo-
dell mil ids des HOOKEschen GcsL'tzcseniuickcIl und mit real t u Qui'Hun^sholik-n
in New Mexico verglichen. Ein einliichcr Versuch erkuibi seine Erniiulung und
die dazu crJordei l i the Langeii i iusdelmuug obiu* den von BREISC11 & VVKFER %<•-
iriel)enen malheniaiischen Aulvvaiul. l)a/ti wild ein eiiiseilig lesl einj^i'spanntei.
aul 'der anderen Seile durch einen waagerechten Schli(/tv<-lulii-ter Karion seil lieh
/UNaiiiini'iiffi'schobfii. wobei dei Karton nat h o b e n aushcull (Abb. S). Die linea-
re I . i ingeiLnisdelinutiy d l . eiilNprichi dem n,u l i ^ 1 ^ 1 hoben en I'apiciMfick mul be-
wirkt e ine dcl 'miei le Aiif'wölbiin« b /uis< ben F.iuspaiinLiiit^ und Ffilii 1111^1 hli l / .
Die gemessenen Al>s<ilui\veiie werden um iniei 1. i ndem sie .ml die iiispnint;li( he
Lan^e 1. bezogen werden. Die so gewonnenen Rclalivwerie d l . / l . und h / l . gel-
len enlsprecl ieud den Versiiclisbc-dingungen fur geringe DeckenslÜrken.

lü i die geinessene u n d aul ' ihren Durchmesser nonn ie r t e Höhe e iner Quel-
lungshöhlc I i / I . kann nun die vorausgegangene relaiive L a n g e n a n d e n i n g d e i ;uil-
j;euoli)!en (le.steimbank d l . / I , fin l ' io /cnt) mil IliU'c dor im \'ersiicb gewonne-
nen Kurve, weh he die l le/ iehting /wischen h, I, und ( l l . ' l . (Abb. S innen) be-
st hreibi . ei millell werden. Für (las Beispiel der Nleinbniclihöhle ergibt sich aus
den beobachteten Daten der wirkliche l.äiigen/uwach> d l . durch Multiplikation
mil der jeweiligen Breite (let Wölbung I. (senkrechl t\\\ Längsachse der Auluol-
bung gemessen):

Jahr

I'M Hi

h/I. dl./I.
111.u h km w)

(Beginn des Veigipsungsproy.esses)
L'OOcni 10* (M)f» 0.5'if
:lO(lun 30 0.1

ill .

0
I cm
7,5 cm
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3 2 1

dL

t
h/L

17% 50%
dL/L

100%

AM). 8: Zur empirischen t'.rmillhmg des IInlmiwachshnm von Quellitngsliöiikn
alten: Höhemiwchstum h ilitrrli seitlichen Schub di.

1. Gesamllmiir ilei A itjwiillmtig
h Aiijumlbungsliähe

mile.n: Gt'samlhiihe. h <il.\ ftmklion flm sritlirhm Sthitlws dL,
Ix-zagen tmf ilir. Gt'wnnlhrt'ilr I. der mbilektmdtm Aufiimlbifrig U'in/iir/uil)

Der absolute Längcrmiwarhs dL gill unabhängig davon, in welchem Bereich
der betroffenen Gesteinsbank er enstanden ist. Er kann also ebenso auf Vergip-
sung iiinerhttlb wie außerhalb der Aufwölbung zurückgehen (im Versuch wird j;i
autii von außen nachgeschoben). Da die vollständige Vcrgipsutig eine Ansdch-
nuiig von 17% in einer RnumrichlLingveruixiKhl (RKIMW'N I * > * J1: NT), cm sprich [
der hier ermittelte Längenzuwachs dL von max. 2,5% einet- Tcilvcrgipsung von
'2,5% / 17% = 15 %, wenn die Ausdehnung nur auf die Breite der Aufwölbung
selbst {I. - 3 TU) bezogen wird. Da die Aufwölbung jedoch weniger auf die Ycr-
gipsung in ihrem unmittelbaren Bereich als in ihrer Umgebung zurückzuführen
ist (REIMANN 1991: 88), muß man für den Vergtpsungsgrad von einem weit ge-
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ringerm Wcrl ausgehen. Kine genaue Abgrenzung der von der Vergipsnng be-
troffenen und an der Aufwölbung beteiligten KL'u he isl niclil möglich. In der Tal
besteht der eigen Midie l);u h bereit h der St ein I in» h höhle augenscheinli- h .ms An-
hydrit.

Zur Wertung der Quellungshöhlen al.s Geotop

Als in» Dezember I97(i unter dem RichUmgsgleis Walkenried - Bad Sachsa
am Balm kilometer 1 ST.̂ ON, unweit der Wald.sc h miede, eine bis dahin im bekannte
Quellimgshöhle einsiür/ie und einen kleinen F.rdl'all hiincrlicfl (Abb. '2). InMe dies
hei der ßahnvenvaltung große Bestürzung aus. .Senkungen und Erdfälle im Be-
reich des Bahnkörpers durch Karsicrscheinungen im (lips werfen gerade auf der
Südluuzs trecke, seil jeher große Probleme auf: es sei an (\vn eine große Gipshühlc
kreuzenden Walkenrieder Tunnel und die Senkungen am Sachsenstein, hei Tet-
U-nborn und bei (üi'vsingen erinnert. Hier aber lag keine kaistois« heinnng vnr:
der Verfasser wies daher in einem aul Wunsch der Bahnmeisterei lleivbeig er-
stellten kleinen Gutachten ausdrücklich aul die eiilsleliungsbedingt lokale Be-
grenzung des Hühlihens hin.

Die Niedeibiin^iini; eine] bis in das Kodierende reichenden Kernbiihi ung
durch die zuständige l-'ac hhchörde zeigt indessen. dal.( der Krdfiill gewolltlheils-
gemäl.i als Folge von Verkarsuingsvorgängen im Liiiergrinid inlt/rpreiieil winxle,
offenbar in Unkenntnis des liier eingestürzten I löhlenlyp.s"). In dieser L'nkenni-
nis eines gewiß ungewölniliclien Geotops spiegelt sich lei/tlich eine viel /u geringe
Würdigung der Südharzer Gipslandsthal't als (;e()spliäic besoiulerei- An.

Si/ni/lliiiii:

( ; . H . B F J I R K N S <\7U'.\): U t i c viiiii n n k i K i m i n i uiinM-i H . i H / \ \ , i l d - N U M I I U I U M M ( N C I I -

d n i c k N< . i ( l h :u i s cn IS'.IO).

K. B K V R I C H 11S7II) : K i l ä n i i - i u n ^ - n z u r m ' o l . I V H K - 111.2:^1 l . l l i k l i . I . I . i t - 1 . - l l n l i n

V\r. Ill KSK (1 *>r* I } : I M K T I l ö l i l e n l i t M i i n j ; I: r . n i s i c l i i i u ^ ilci ( l i p s l i ö l i l c n a m s ü d l i e l u - n I l.n / -

r a n d u n d ;uii Kvll l i i i i isci , - B c i l i n

\i. U K I ' . I S C I I ^ - W K I - K R (M.)N|) : '| I n - S h a p e u[ „ ( I v s p i n i , h i i b l . l c s " . - I ' M K . M I I . I m . ( . . , n t ; i , <.|

S p e k ' i i l n ^ , \ o l . l l ; 7">7-7"»!l. l l o w l i n n ( i i t e n

F. H A E F K E (H)2f i ) : K;nMeis ( l i i - in in i i ;e i i im d i p s MIM S ü d l n i r / . - M i n i ' ibn H o h l e n - u n d K,u>l-

f n r s r h u i i » J R . l'JL'ii: I I H-11"». - l i e r l i n

A. H E R R M A N N (lilf). '!): D e r / e i h s l e i n . i m S f i d w i - M i a m l i l f s 1 l.n / e s . S t i n c Sn . i l i ^ i . i p i i i « - . l-a-

/KS. P;il:~iD(ref )i>r.i|)lnt-, l e k i m i i k I I IKI M t n p l i n l i t ^ u - . -1 )i\s. I n i c l n i \ . Ht-rlin Hini;i-<liiK kl)

A . H F . R R M A X N (19*19): Kii i l i i l imii i> i n d i i - < .<o[ ( i ^ i c . Mtn | i l u . l i . j r i i - m u l H\< lml i ) i ; i e di-s ( . i p s -

k,ir<itjcl>i(-lt-s a m s ü d w c s i l i f l i e n I I ; u / i ; i u H . - In : l )e i S i i d l i a i / - s e i n e ( i c n l o g i i ' . s e i n e

l l ü l d V n u n d Kais t t - i s t lK- i r i i iHHi-n . - J | i . K ; n M - u m l I l ü l i l n i k d . 9 , I 9 ( W / C I ! > : 1 -K l

A. MOW ( 1 9 0 6 ) : D e r (. l ips. - L>. Aufl . . L e i p z i g

MM-'.RS. A.[ . , G I B S O N . A . M . . C L A S S . i l . l ' & ' P A l R K . K . (..K. |PlC»(.l]: t . i n . l r i<» A l . i b . i s i c i C ; i -

v e r n s ; i n d W o n d w a n l ( !<unity, O k l a l m m ; i . - O k t a l m m a ( i e o l . ( l u i i l e l x i n k W . N o r m a n

M . R K I M A N N ( 1 9 8 7 ) : Q u e l l m i g s l i ö h l c n ;ITII S ü d l i i i t v . - l ' u s i e r a i i s s l e l h i n j i l i i i c i n a i . S v n i | ) o -

s i inn Z e c h s i e i n ( M s . d e l Z i i s a i n i i i e n i a s s . L H a n n o v e i

M . RF.IMANN' ( 1 9 9 1 ) : t k ' o l o ^ i s d i - l a y e r M ä i t e i i k u i K l l i c I i e \u\(\ i n i n r i a l o H i s i l i c L'nH-rsut !iiin»eLi

Z l i rX ' e ig ips imj f u m ! Y<>1 i n n e n / u n a h m t * d e r A n l n ' i l i i le veis<•|ii<*ik*iierjTco]i>j'i<( h e r h W -

l n a l i o n e n n n t t - r na t in l i< h e u u n d k i l n n n i ä l t i g e i i l i ed in - j i i n igen . - ( i e o l . J b . Kc i l i c I ) , H e l l

97:'JI-r2r>. -ll.innnver

" ) K s i s l n m v . d i r s - h e i u l i i h . i l . i l i d e i ( i u l ; n b t e i < l i e I l ü h l f v u n i i u n n b e s i i l i l i ^ l l i . i l .
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F. REINBO'I II (I%7): Die Waldsdi miedebei Walkenried eingestürzt. - Mid. Verb. dt. Ilöhlen-
n. Karsli'. 13: 68

F. RKINBOTH (1970): Wiederaufbau der Waldsdi miede bei Walkenried (Harz).-Min. Verb.
dl. Höhlen- u. Karsli. 16; (iS

F. RK1XBOTH (1992): Ölunlälle im Südhar/karsi.- Miti. ArGe Karsikd. HAY/. 1992/4: 5-1 I
F. RKIXBOTH (1993): Bemerkungen zu einer neuen Veröffentlichung ül>etVergipsung und

Volunieiizunahme von Anhvdrii. - Die Höhle -14 (1994): 17 f. (betr. REIMANN 1991)
F. STOLBKRC; (1926): Die Höhlen des Har/es. - Magdeburg
C. VÖLKKR & VÖI.KKR (198H): CÜpskuppen und Gipsbuckel - Kiemenle der Sullatkarst-

landsclial'l. Min. Kiirstiiin.st'iim Ileiinkclile 19
Kigene FeldlMirbnDti/.en 1949-1953 und 1977

Anhang: Verzeichnis der Zwerglöcher Kai.-Nr. 4429/17
Von zwei Ausnalinie abgesehen liegen alle Höhlen im Nanisrhin/gebiet Priurleich -

Sachsensiein, Troi/ des Scluit/sialus sind Veilusie u.a. durch den Ausbau von Forsiwei>en
zu beklagen.

Mit * versehene Höhlen weisen l>/w. wiesen innert; Aiifwölbun^en auf. F.s sind nur
Höhlen angeführi. deren Giül.le eine Befahrung erlaubl(c) ix!i-r die in der älteren l.ilera-
lur eiwähnt sind. Die I-iatasteriniiiiiiier isi duith die jeweilige Jagen/iilil gegeben inid in-
nerhalb des Jagens durchnutnnienti i.

Jagen 126 {Biumenbergsköpje)
17.26-1 Waldschmiede (eingcsüirzi 1966)
17.26-2 Quellungshöhle bei Bahnkilomecer W7.2Ö8 s (vcrliilll.)
17.2(>-S QncllinigsbÖble an der Saclisenbiii'^ (Srlutdt'ii durch Vandalism us)
17.26-4 l-.feulnch"
Eine bei BIKSH abgebildete I löhle im Blumenberg ist nielu mehr lokalisierbar.
Jagm nSfflnfist/'in)
17.3S-1 F-iUenloch bei der Sachseneiclie
17.38-2 Lochohnc Namen *
17.38-3 Sjjiniieiiludi
17.38-1 MichiK-lshölik-
17.38-ü Quellungshöhle an der Spatenbornwie.se (durch Wegebau ven>cliüitet)
17.3«-(i Malepartus
I7.3S-7 Wiesenloth *
17.38-8 Kcilliöhle *
17.38-10 fSieinhnifliliölile am Mnllköpfeheii
jagen 139 ('/.wergeiilöchei; Sachten stein)
17.39-1 Zwergen kirche
17.39-2 Zwergensakrisiei
17.39-3 Möppelloch
17.39-4 C.renzweghöhle * (bei Wegebau vci-sclu"iiiei um 1972)
17.39-5 Ciroßes Wasscriodi
17.39-(i Kleines Wasserlocli (wasserlührend - bei Wegebau verschüttet)
17.39-7 Armillsloch
17.39-8 Haiubuchenloch ('loialeinstmv um 1950)
17.39-9 DiamamenlcH-h
17.39-10 Zwergenhäuslein (bei Wegebau beschädigt)
17.39-11 Schuiweghöhle*

Jagen 136 (Nnrdptß ile.\ Rihebeigvs)
17.36-1 Zwiebelhöhle * (dnnli Wegebau /eisiöri)
17.36-2 Kll)enkäinnierchen (ieilwei.se eingesuir/i) - beide ahgebildei bei IIAASK (193(i)
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